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Dinosaurier wiederbelebt!
Was nach einem Science-Fiction-Film klingt, wird im Styrassic 
Park in Bad Gleichenberg wieder zur puren Realität! Das Dino-La-
bor schläft nicht und präsentiert dir nach einer langen Winterpause 
das erste Exemplar seit langem! Die Internet-Sensation “REXI” 
ist inzwischen wieder besonders hungrig geworden und geht nun 
immer von FR-SO um die Mittagszeit auf Jagd. Darüber hinaus er-
warten dich einige spannende Neuheiten, wie eine bisher noch nie 
gesehene Flugsaurierart oder der erste jodelnde Saurier “Johann” 
auf dich. Zudem macht der Spielplatz mit einer neuen Dino-Rie-
senrutsche sowie das Entstehen einer neuen Top-Attraktion namens 
Flying UFO den Park auch heuer zu einem richtigen Erlebnis! 

Übrigens haben ALLE Kinder zum Saisonstart im Rahmen 
der Familienaktion freien Styrassic Park - Eintritt!

Öffnungszeiten: Im April an den Wochenenden und zu den Oster-
ferien täglich von 9 - 18 Uhr · Kontakt: 03159 27 75 
Mehr Infos und Tickets: www.styrassicpark.at
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S
iegfried Überreiter, der Salz-
burger aus gut bürgerlicher
Familie, kam 1927 zum Stu-

dium nach Graz, nannte sich
dann „altgermanisch“ in Sig-
fried Uiberreither um. Über die-
sen legt der Historiker Stefan
Karner die erste umfassende
Biografie vor und zeichnet den
Lebensweg eines typischen Na-
zi-Bonzen, der es aber verstand,
sich der Verantwortung zu ent-
ziehen und ein zweites Leben zu
beginnen.

Uiberreither fügte sich nach
1933 zwar in den Ständestaat
ein, doch 1931 trat er auch der
Sturmabteilung (SA) der Nazi-
Partei bei, in der er auch avan-
cierte. Parteimitglied wurde der
Jurist erst, als er 1938 schon
Gauleiter und damit Chef der
NSDAP in der Steiermark war.
Ein eifriger Nazi mit besten Ver-
bindungen nach Berlin, zu SS-
Reichsführer Heinrich Himmler
und Propagandaminister Jo-
seph Goebbels, zweimal begrüß-
te der Gauleiter und Reichs-
statthalter der Steiermark Adolf
Hitler in seinem Gau. 

Er positionierte die Steier-
mark für die Rüstungsbetriebe
und pflegte einen überheblichen
Führungsstil, einer Beliebtheit
konnte er sich nicht erfreuen,
wie Biograf Stefan Karner fest-
hält. Das Privatleben habe der
Gauleiter bescheiden geführt,
mit seiner Gemahlin Käthe, der
Tochter des in Graz lehrenden
Meteorologen und Geowissen-
schaftlers Alfred Wegener
(Theorie der Plattenverschie-
bungen), auch eine Nationalso-

zialistin. Ihre Schwester heirate-
te den Tibet-Forscher Heinrich
Harrer. Auch wenn Karner fest-
hält, dass von diesem Gauleiter
keine antisemitischen Hetzre-
den bekannt seien, in der Steier-
mark wurden die jüdischen
Menschen verfolgt, über Wien in
die Mordlager geliefert – von de-
nen Uiberreiter keine Kenntnis-
se gehabt haben will, er habe nur
Gerüchte gehört. Nach dem Ein-
fall der Deutschen in Jugosla-
wien erhielt der Gauleiter auch
die Herrschaft über die „Unters-
teiermark“, deren Germanisie-
rung er brutal betrieb. Er ließ de-
portieren, umsiedeln, erschie-
ßen. Unbarmherzig wütete er in
seinem Herrschaftsbereich bis
zum Schluss, als er bereits sein
eigenes Abtauchen vorbereitete.

Von den Briten gefasst, fürchtete
er seine Auslieferung an Jugo-
slawien und ein wahrscheinli-
ches Todesurteil. Er flüchtete
aus dem Lager in Dachau. In Sin-
delfingen begann Uiberreither
als Friedrich Schönhartinger ein
neues Leben mit der nachge-
kommenen Familie. Das Leben
vor 1945 wurde nicht mehr er-
wähnt. „Die Buben erfuhren über
das Vorleben des Vaters mit 14,
er sagte ihnen, er sei eine Art Mi-
nisterpräsident gewesen und
sie sollten schauen, dass aus ih-
nen auch etwas wird“, erzählt
Karner. Beim Kühlmaschinen-
bauer Bitzer machte der Ex-Gau-
leiter Karriere. Man vermutete
ihn, wie andere Nazis auch, in
Südamerika. Ganz unbekannt
war es aber nicht, dass der hoch-
rangige Nazi in Sindelfingen leb-
te, wo er 1984 starb.

Die zwei 
Leben eines 

Kriegsverbrechers
Die erste Biografie über den steirischen Nazi-
Gauleiter Sigfried Uiberreither: Wie er schal-
tete, waltete, vernichtete – und davonkam. 

Von Christian Weniger 

Gauleiter der

Steiermark

Siegfried Ui-

berreither (re.)

wurde bei der

Ankunft in

Marburg an

der Drau (Ma-

ribor) von der

Bevölkerung

begrüßt

PICTUREDESK/ULLSTEIN

BILD - HEINRICH

HOFFMAN


